
344 Buchbesprechungen

Der ausgezeichneten und für die Mexika-
nistik wertvollen Veröffentlichung fehlt leider
eine eingehende Beschreibung und neue Kom
mentierung. Die alte Ausgabe von F. Ehrle
(1900), die auch eine Transkription des italie
nischen Kommentars enthält, ist nur schwer in
wenigen Bibliotheken zugänglich und dürfte
wohl auch eine Neubearbeitung erfordern.

Die Matricula de Tributos oder Códice de
Moctezuma stammt aus der Sammlung Botu-
rini und befindet sich heute in der Colección
de Códices des Museo Nacional de Antropolo
gía in Mexiko. Sie ist auf Amate-Papier gemalt
und besteht aus 16 Blatt im Format 42X29
cm. In der Faksimile-Reproduktion ist dieses
Format ohne Qualitätsverlust auf 7/10 verklei
nert.

Die Anordnung der Blätter in Buchform
läßt auf eine nacheroberungszeitliche Entste
hung der Matricula schließen, wenn es auch
Autoren gibt, die sie früher datieren. In diesem
letzteren Fall würde R. Barlow 1511/12 als
frühesten Zeitpunkt ansetzen. Der späteste
wäre, nach D. Robertson, die Zeit um 1540,
in der als Kopie der Teil 2 des Codex Men
doza gezeichnet wurde. Die verstreuten Anmer
kungen in Nahuatl und Spanisch können selbst
verständlich erst nach der Eroberung geschrie
ben worden sein, und sie sind auch erst der
fertigen Flandschrift hinzugefügt worden, da
für sie kein Platz freigelassen wurde.

Nicht von der Hand zu weisen ist die Ver

mutung, daß die Matricula nach einem älteren
Vorbild in der üblichen Streifenform (Lepo
rello) kopiert worden ist. Im Codex Mendoza
der Bodleian Library in Oxford finden sich An
zeichen für eine solche ursprüngliche Anord
nung.

Die Matricula ist aller Wahrscheinlichkeit
nach in México-Tcnochtitlán angefertigt wor
den, denn es war der mächtigste Partner in der
Städte-Allianz Tenochtitlán, Texcoco und Tla-
copan und damit auch der Hauptempfänger
der in der Matricula verzeichneten Tribute.
Zwar haben auch Texcoco und Tlacopan Tri
bute erhalten und kämen damit als Entste
hungsorte ebenfalls in Frage. Die Matricula
paßt jedoch im Stil nicht zu den vorhandenen
Texcoco-Manuskripten, und für Tlacopan sind
keine bekannt. Robertson weist die Matricula
zusammen mit dem Plano en Papel de Maguey
und der Tira de la Peregrinación de los Azte
cas der ersten Phase der nach der Eroberung
führenden Handschriften-„Schule“ von Mexiko-
Tenochtitlán zu.

Die Matricula ist, wie der für den Vize
könig angefertigte und nach ihm benannte Co
dex Mendoza, ein sehr wichtiges und aufschluß
reiches Dokument für die Tributleistungen der
von den Azteken unterworfenen Gebiete und
damit auch für die Wirtschaft des Reiches. Zu
sammen mit den Ortshieroglyphen sind in Bil
derschrift Art und Menge der jeweils in die
Hauptstadt zu liefernden Tribute aufgezeich
net.

Der Kommentar von F. Berdan enthält ne

ben Angaben zur Handschrift selbst, zu ihrer
Geschichte und zu früheren Editionen eine
Analyse der Tribute und die Transkription der
oft nur noch schwer lesbaren Anmerkungen.
J. de Durand-Forest bringt eine ausführliche
Darstellung des Tributwesens und der Wirt
schaft des aztekischen Reiches. Leider beziehen
sich Seitenangaben zur Handschrift nicht auf
die vorliegende Reproduktion. Abgesehen da
von kann der Grazer Akademischen Druck- u.

Verlagsanstalt nicht hoch genug angerechnet
werden, daß sie mit dieser erstmals wissen
schaftlichen Anforderungen genügenden Aus
gabe der Martricula de Tributes der Forschung
wiederum eine wertvolle Quelle zugänglich ge-
macht hat - Bodo Spranz

El Libro de Chilam Balam de Tizimín:

Museo Nacional de Antropología, Mexico
City (Cod. 35—66). Fontes Rerum Mexi-
canarum (FRM Vol. 6). Einführung von Karl
Herbert Mayer. Schwarzweiß-Reproduk
tion in natürlicher Größe. Graz: Akademi
sche Druck- u. Verlagsanstalt. 1980. 22 S.
+ 33 r.

Aus Yucatán ist eine Reihe von Quellen
bekannt, die für die spätere Maya-Zeit von
Bedeutung sind. Es handelt sich bei diesen so
genannten Büchern des Chilam Balam um eine
Art von Sammelhandschriften in yukatekischer
Maya-Sprache, in denen historische, kalendari
sche, astrologische, prophetische, medizinische,
oft mit christlichem Gedankengut vermischte
Stoffe zusammengetragen sind.

Benannt sind diese Bücher nach einem Maya-
Priester Chilam Balam, der vor Ankunft der
Spanier um die Wende des 15./16. Jahrhunderts
in Maní, Yucatán, lebte. Von den 14 oder 15
heute bekannten Büchern des Chilam Balam, die
nach ihren Fundorten benannt sind, stammen


